
Aus Briefen des Dahler arrers
Johann Heinrich Ha enkamp

Don Egbert desre We tf.)

Als für die Brüder Ha enkamp pi bezeichnet man die
Auffa  ung, bei der 1 Heiligung des frommen Men chen die
Rechtfertigung Ai wenig zurücko rängt. Der Men ch, der den
rößten Wert auf die  ichtbaren Fort chritte in emner Selb t 
vervollkommnung egen muß, leidet 3 Anrecht Uunter der unde
 einer (ter  T. „Der Men ch hat emn Anrecht auf Gottes Ute
Er hat ein Anrecht auch in der Ewigkeit auf die Stufe, die
hier im Heiligungs treben erklommen hat ) V Zu die er Auf 
fa  ung  ino die Brüder Ha enkamp durch den Arzt und ilo 
 ophen Collenbu ch gekommen. Letzterer hat das Wuppertal
weitgeheno  beeinflußt'). Er hatte ur prünglich in Duisburg eine
Schmelzhütte,  päter War Er Brunnenarzt 3 Schwelm ort

Aber die Brüder Johann Gerharo , rieo rich Arnolo und Johann
Heinrich enkamp hat der ohn Johann erharo s, Chr Herm. Gottfr
Ha enkamp, ausführlich berichtet. Chr Herm. Gottfr enkamp war Preo iger
in Lotte In den Jahren 09-16, Pa tor in Lienen bis 1821 Dann wuroe
der er  e Pa tor der durch eine Abtrennung von Blumenthal ent tanoenen
Gemeinde Vege ack, er wuroe dort 5. 8.1821 eingeführt. Er ver tarb Iin
Vege ack 1834/  ein Grab tein noch hinter der Vege acker Kirche.

le e Ustun ver  anke ich errn bT Nelle, Bremen Vege ack. Chir
Herm. Gottfr enkamp i t der Herausgeber der Zeit chrift „Die ahrhei
zUur Gott eligkeit“ 1827 F.), In der  ich viele Beiträge von enken ino en
Exemplare die er Zeit chrift ino  vorhano en in der Bibliothek der Theo
ogi chen Ule in Bethel und in der Theologi chen Bibliothek der E Kir 
chengemeino en in Hohenlimburg

Krummacher: Gottfrieo  Daniel Krummacher uno  die nieder 
rheini che Erweckungsbewegung 3 Anfang des 19 Jahrhunderts, Berlin uno 
Leipzig 1935, 56
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e uchte ihn Unter vielen and eren auch der Preo iger 3 in
der Graf chaft Mark, Johann Heinrich Ha enkamp).

Johann Heinrich, der ritte eologe QAus der Familie en 
kamp, War September 1750 IM irch pie Lengerich m
Tecklenburg geboren). Wie  ein Bruder rieort Arnolo , der
1795 In Duisburg als Rektor ar (geboren War er IMR ahr

wuröo  e Johann Heinrich durch den aAhre Alteren
Halbbruo er Johann Gerharo  Rektor Gymna ium 3 Duis
burg mM den Jahren 1760-1777) 5DOM Spinnrao e und von den
Viehhero en weggenommen und 3 den pädagogi chen und theo
ogi chen Wi  en chaften angeleitet“)). Die en Weg  chlug Johann
Heinrich HW-  einem Lebensjahre ein. Er War „innerhalb  echs
Jahren von den Anfangsgrüno en der Gelehr amkeit  o weit,
daß mit großem Uhm  einer Kenntni  e m den en Spra
chen und mM der Theologie Unter die zahl der Candio aten auf 

wurde. Dies ge chah ĩM Herb t Er wurde
dann Hauslehrer in Duisburg und  Hollano ; von 1770 ab War

Rektor der lateini chen Ule 3 Emmerich, und zwei
re  päter nahm die Preoiger telle der nell errichteten
Gemeinod e ort ar Juni 1814

In einem  einer riefes äußert  ich Ha enkamp über den
eju bei Collenbu ch. Die Einlao ung ging von Schwelm QAus.

V  le e Einlao ung War mir in em rabe willkommen. Ir
r chien glei  am die Freuno lichkeit und Leut eligkeit Gottes
un ers Heilano es in die er Einlao ung, der ich,‚ weil die en
Sommer noch nicht von meiner emeine entfern gewe en War
no  mich nichts hino erte, als einem mnte des Un ichtbaren

Dvon Ha enkamp wurd en In den Jahren 1817 uno  1819 In
Mün ter „Johann Heinrich Ha enkamps Chri tliche Schriften“ aus dem Nach
laß herausgegeben. Es andelt  ich hier Briefe, von denen einige chon in
Ewalos Chri tlicher Monaths chrif er chienen N, und Dreo igten.

Zu Johann Heinrich Ha enkamp 1e auch Auge Dir. med Samuel
Collenbu ch undo   ein Freuno eskreis, Neukirchen

Chri tliche riften, Vorrede eb  —
8 eboö 232 (Brief 70, die Ao re  en uno  das Datum der Briefe wuroen

lei er nicht angegeben.)
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Freuo enmei ters  o efolgt bin“).“ Aber den alten und 
erblind eten Doktor Samuel Collenbu ch berichtet Ha enkamp:
„Heiter Wwie der Himmel in den  chönen CTagen War immer  eine
Seele; Unbe chreiblich holo  Uno  milo e, anft und lieblich und  mit
himmli chem Salze gewürzt Wwar  eine eoe Wohl wurdo e mit
bei ihm,  o wohl zuweilen, als Wwar ich chon mM Himmel“).“
Man hört weiter für die damalige Zeit bezeichneno  7  Ix
vergaßen alles, Wwas die elt angeht uno  nicht ewig i t 7

Der Dahler Preo iger Zohann Heinrich Ha enkamp cheint
großen Gewinn von die em e u be einem jener Laien, die mit
den Krei en der Erweckten und führeno en Schichten des gei tigen
Lebens in Verbino ung  tano en, gehabt 3 aben Gerade einer
der näch ten Briefe nach dem Be uch bei Collenbu ch befaßt  ich
mit der Frage der Heiligung: „Wer das Selb tgericht ausführt
zum Siege, al o nicht bloß auf ein Bekenntniß  einer Fehler
und  begangenen unden ein chränkt, ondern e Fehler wirklich
ablegt und die unbde o urch erbethene Gotteskra überwindet,
der agt der Heiligung nach;) V. Be der Erwähnung von V
5/ uno  11, 29 Ha enkamp QAus 7 Nicht zürnen, nicht
chelten, wenn man Anrecht eio et; nicht  chwören, wenn man

wio errechtlich für einen Lügner gehalten wiro; nicht dem bel
wio er treben, nicht ha  en, uns jemand flucht, beleio igt,
verfolgt; nicht eitele Ehre Uchen, man 1e übet, betet,
 ich der weltlichen enthält; nicht dem Mammon, ondern
ott allein dienen un Ausübung aller men  en und bürger 
en Ge chäftigkeit: das i t eine Sanftmuth, eine Demuth, eine
Liebe, eine Geduldo, eine Einfalt, die man nirgeno  in der elt
findet als be ri ten, die der Heiligung nachjagen und lernen
oder elernt aben, was ri tus lehrt“).“ Ha enkamp
chreibt von  ich elb t, daß er  ich Im 1788 nach einer
„ununterbrochenen Freuo e Iim Herrn  7.  ehnte Ein alter und
fahrener Chri t, der die Kleinmütigen und Traurigen gern 9e
trö tet hätte, habe ihm geraten, die Aufforo erung Je u ern  2  2
zunehmen: „Bittet,  o wiro  euch gegeben.“ Man kann in der

eboö 232. 10) eho. 110 ebo  248 12 ebü 248
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Schrift be chrieben finden, „Was das für große en  ino , die
ich nir  elb t erbitten muß, daß meine Freuo e in der elt ehr
ne und vollkommen wero e““). Nach  einer eigenen
Aus age ging Ha enkamp Ql 1790 Und 15 Juni
1792 auf, WSs die über chwengliche 10 der 1 Gottes an
den Gläubigen Eph 1, 17-19 Uno  Kor. 3, 18 für  ein
eben 3 bedeuten hatte“) Hier wiro die be nicht bei eite
elegt, hier wiro  auch nicht einfach nuur br d gepreo igt oder die
men chliche Vernunft geprie en, ondern hier wir von der großen
Freude ge chrieben, die einem ri ten kommen kann I„äM An
denken die allen er tan und alle Erkenntniß über teigende
lebe Gottes“. Für Ha enkamp i t auch das die reude, „die e
uneno liche 1 Gottes in Chri to den Men chen ekannt 3
machen und  ie zUm Glauben le e 1 3 reitzen.“ Er
mo  ich Unter denen, die Gottes Namen heiligen, auszeichnen.
Er leidet  ehr darunter, weil eL noch nicht kann 7  noe wird
le e für mich erfreuliche Zeit“,  o agt Er, „doch ein
kommen, wenn glei er t auf einem and ern Schauplatze der
öpfung un ers Gottes“).“

Zur Annahme des Preo igeramtes in LCotte gratuliert Johann
Heinrich Ha enkamp  einem Neffen) mit folgenod en Worten:
7  noem ich mit großer Theilnahme nen Glück wün che 3 dem
großen und ehrenvollen Beruf, ein Diener Gottes i der Ver—
küno igung von Je u Chri to 3  eyn, theile ich nen 3 rer
Ermuthigung uno  Belehrung einige ebanten mit, WwoZzU Ihre
Offenherzigkeit mir Anlaß gegeben hat und die Sie mit der
 elben veroienet aben “).“

Der er Rat chlag für den jungen Preo iger e teht darin,
das zUum Wahl pruch 3 machen „Dem Demüthigen giebt ott

130 ebö 245. Später erwähnt ETL 277 bei eilnem ähnlichen edanken
Joh Arnd

14 eböü 245 160 eboö 243
16) Es andelt  ich Chri toph Hermann Trie enkamp, dem

Müller, 949
ohn des Halbbruders Vgl Aus der der E  e in Lotte,

17 Chri tliche Schriften, 249
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nade und „Verlaß dich auf den Herrn von ganzem Herzen,
uno  verlaß dich nicht auf deinen er tano ; eo enke Ihn
in allen deinen Wegen,  o wiro  ETr dich recht führen.“ „Wer
ohne Rück icht auf  eine Empfindungen mN allen  einen Wegen
und nliegen des Herrn geo enkt, den Er recht dem zeig
Er den Weg der ahrhei Er hat den Weg der Wahrheitts).“

Daraus en  E dann die Gela  enhei V allem Tun, die
Be cheio enheit m allen Arteilen unodo  Vor icht m den Ent chlü  en
Eg wiro weiter geraten, 1 Briefe Timotheus und Titus 3
leren „Mit dem achsthum in der Erkenntnis der ahrhei
uno  mit dem ehor am die erkannte ahrhei wiro  der
Slaube größer,  tärker, lebeno iger, freuo iger).“

Man darf die große Freuo igkeit nicht chon vorher aben
wollen. Johann Heinrich Ha enkamp gibt er  einem jungen
Derwano ten den weiteren Rat „Wenn Sie er t wohl dienen,
dann wiro   chon kommen; wiro  nen aber nicht ohne
Maaß gegeben wero en, ondern nach dem Maaß der Treue, WDD·
mit Sie das Gegebene anwend en.“ So wiro man auch er 
 ten die Zweifel be iegen. Man  oll zuweilen dem Ent tehen der
be nacho enken. „Die Sammlung der heiligen chriften, die 3
 o ver chieo enen Zeiten, in vielen Jahrhunderten, von  ehr
ver chieo enen Men chen ge chrieben i t, enthält eine ort chrei 
ende, zu ammenhangende, mit  ich  elb t überein timmeno e Of 
fenbarung von Gott, von den 1  en Gottes mit den Men —
chen uno  von den Mitteln, durch we die e 1  en erreicht
wero en  ollen;  o daß die be das einzige Buch m  einer Art
 t, das die elt aufzuwei en hat uno  das, wie Bengel ehr wahr
und chön ge agt hat, mit einem alle Weltzeiten und Weltgegen—
den durcho ringeno en Beweisthum be tätigt i t und olche Unbe—
trügliche Kennzeichen der ahrhei mit  ich führt, daß der An 
laube,  tärk ten i t, mM  e  mer Schwäche  ich elb t
verräth uno  3 Schano en machte).“

Der junge Preo iger, der Hi  einer Men  —  chenfurcht keinen
Xat weiß, erhält die Antwort auf  eine Fragen „Durch Slau

19 eboü 250. 190 ebö 80 ebd 251
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ben und Gottesfur kann der Chri t von aller and ern Ur
frei werden.“ Dem, der vielen Leiden entgegen ieht, wird der
Hinweis gegeben: „Der Chri t als Chri t uno  jeo er ri ten 
lehrer, der  ich durch Thorheiten und Sünden keine Leiden 3
zieht, der hat lauter Ehre, orthei und Freude bringend e Lei
den; und  oll groß a  en, wenn dergleichen Leiden ihn
treffen, weil die willige Abernahme unodo  die reuoige Ero ulo ung
er elben ihn bewähren uno  als einen bewährten Mann der
Krone des Lebens würd ig machen in bewährter Mann
i t un erm ott  o jeb und werth, daß bein Men ch ihm ein
unfreuno li Wort mehr  agen darfr).“ Der Preo iger  oll leißig
 ein; die er el e teht nicht uur I5IM Le en und Aufmerken
auf Gottes Worte, ondern auch m aufmerk amer Beobachtung
der Men chen, der m täno e und der Folgen, die un re Hand
lungen aben können unod  aben .“ Das i t die Hauptregel, daß
man „die ahrhei keinem Men chen aufo ringen“ Uß, man

darf aber auch keinem Men chen die ahrhei vorenthalten.
„Dao urch wiro un er Verhalten ohne abe unod  würket be  er,
als man mit müh am ge uchten ründen Anöodersdenkenoen 3
elbe geht?s).“ Der rie den Neffen hat folgeno en
„Der Herr  ey mit nen und ihren Lotten ern, uno  gebe nen
ein Herz voll zuver icht, erfüllt mit lebe und Ruhe, das etro t
und  unverzagt auf  eine wartet unodo  gedulodig unodo  ang
müthig i t mit Freuo en?“).“

Johann Heinrich Ha enkamp korre pond ierte auch mit ott
rie enken Don letzterem kam vo  — Dez 799 QAus Wetzlar
ein Brief, Hi dem einige ebanten ber die Preoigt mitgeteilt
wero en. 7 kann die Preo igten nicht lei  en“,  o chreibt Men —
ken, „Don denen emn ver täno iger Zuhörer  agen muß Viel uno 
vielerlei Gutes! uUr das nicht, Wwas die er Teyt enthält, was ber
die en Text hätte ge agt, WwWas QAus die em Text hätte entwickelt
und darge tellt weroen en dafür, dem Satan  ey
en Haupt treich das eich Gottes auf Ero en gelungen,
als ihm gelang, die alte bibli ch analyti che Methode die man

ebo 252 220 ebo 254 230 ebö 255 240 ebö
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auch die omileti che und  odann auch die Methoo e der er ten
chri tl ir nennen ann 3 vero rängen no  die  un
Methode einzuführen?).

Bei dem Dahler Preo iger fino en Wir in den Briefen keine
große Auseinander etzung mit den Gei tes trömungen  einer Zeit
Bei ihm i t auch nicht  o wie bei  einem Zeitgeno  en Johann
rieori Möller, dem El eyer Pfarrer, der Auf ätze?) mit den
Themen veröffentlichen konnte: 7  1 Urg Altena was ein t
 ie War; Wwas jetzt  ie i t V. do er „Alte und Zeit Sie und
wWir  V. oder „Einige Bemerkungen ber roöe  V oder „Eine Der—
änod erung In der Landes-Verfa  ung“. Be Johann Heinrich
Ha enkamp i t alles Be chreiben Vo  — Ge chehen in der atuUr
oder eltener allero ings in der ein Anknüpfungs 
punkt für Fragen der „Religion“. In einem rle  etzt Er ein:
„An die em frühen Morgen, d8öa ein anfter Regen alles auf
falleno  ru  Qr gemacht hat, Wwie i t döa meiner eble wo
So gieb t Du ott auch einen gnäo igen Regen IM höhern, himm 
i chen Sinn de  mn Erbe, das dürre i t, erquicke t Dus)).“ Don
dem Hinweis auf das Cal, in dem er lebte, ausgeheno  chreibt E
„Freuno ! ich bin hier Im Thal mit Bergen umgeben; auf jedem
Wege geht's erg auf, aber dann auch zUm Tro te leichter erg
Unter. So i t HN der elt mir jetzt alles erg und Thal für eel
und Leib.“

Ein reiben bvon Gottfrieo  enken Johann Heinrich enkamp,
in Die ahrhei zUur Gott eligkeit, ech tes Heft, Bremen 1857, Nach

enken el Preo igen „nichts ano ers, als das Wort Gottes verkündigen
Uno  auslegen; oder öffentlich weis agen, ö. h mit Erkenntniß und  Weisheit
zUur Erbauung die Wahrheiten der heil Schrift vortragen. And  o muß  ich
eine gute Preoigt den Text In allen  einen Theilen an chließen wie ein
gutes Kleio  den men chlichen Aörper .  ie muß,  o bie möglich i t,
den Text er chöpfen In einem Texte übergehn, i t viel leichter, als

in einen Text hineintragen“. 245
20) Der Pfarrer von El ey, rsgl OD. Mallinckroo t, Dortmund 1810

Chri tliche riften, 187.
28) ebüö 190 Augé erwähnt 159) als 3 dem Freuno eskreis

Ha enkamps gehörend die Hoffmann Siebel' che Familie, be onders Frau
Huy  en geb offmann
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